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SV Nikar überaus
erfolgreich

Heidelberg. (ba) Bei den baden-würt-
tembergischen Schwimm-Meister-
schaften im Heidelberger OSP war der
SV Nikar überaus erfolgreich. Die 25-
jährige Martina van Berkel holte die Sie-
ge über 100 und 200 m Schmetterling und
über 200 m Rücken.Zu Doppelsiegen
sprintete die 19-jährige Nina Kost über
50 m Freistil und Rücken. Dazu kamen
Erfolge der Frauenstaffeln des SV Nikar
mit diesen beiden Schwimmerinnen so-
wie Franziska Jansen und Tina Rüger.
über die 4 x 100 m Freistil und Lagen.

Von vier Silbermedaillen gingen al-
leine drei an Philip Heintz über 50 m
Freistil, dazu 100 und 200 m Brust. Da-
zu wurde Kost Zweite über 200 m Rü-
cken. Sechs dritte Plätze gingen an Rü-
ger, Jansen und van Berkel.

Der SV Mannheim stellte mit Robin
Ley einen Dreifachsieger auf den
Brustsstrecken, und Elena Oujikanova
wurde Zweite über 100 m Rücken.

Zweimal Bronze gab es für den SK
Neptun Leimen durch den 15-jährigen
Meik Böpple über 100 m Rücken, dazu in
der 4x200 m-Staffel und mit Marcus von
Bergen, Oliver Taber und Torsten Rau.

Von den zusätzlich vergebenen fast
150 Jahrgangstiteln gingen 28 in den Be-
zirk Rhein-Neckar und an HedDos (10),
Neptun Leimen (8), SV Mannheim (6) und
SV Nikar (4).

Erfolgreichster
Verein war die SG Re-
gio Freiburg mit ins-
gesamt neun Titeln.
Bester Einzelstarter
waren mit je vier Sie-
gen der Freibuger
Krauler Tony-Lukas
Fitterer mit allen Frei-
stiltiteln und die 22-
jährige Annika Bruhn
vom SV Bietigheim mit
Siegen über 100 und 200
m Freistil, 50 m
Schmetterling und 100
m Rücken.

Der Neckar gehört wieder den Ruderern
Am Wochenende Heidelberger Regatta: Jugendliche von RGH, HRK und Heidelberger Schulen dabei

Heidelberg. (uve) Nicht nur der Neckar
wird am Wochenende wieder voller Ru-
derboote sein. 87 Vereine haben sich zur
Heidelberger Regatta angemeldet und
werden zwei Tage lang ihre Boote auf dem
Neckarvorland lagern. 549 Ruderer, 828
Boote und 85 Boote mit Heidelberger Be-
teiligung werden am Samstag und Sonn-
tag starten. „Das ist ein leichter Rück-
gang“ bedauert der Vorsitzende des Hei-
delberger Regattaverbandes. In erster
Linie liegt das an starken Konkurrenz-
veranstaltungen.VierweitereRegattenan
diesem Wochenende zählt Menold, und
auch Ruderer von HRK und RGH wer-
den an diesem Wochenende auf der Ju-
nioren Regatta in Köln vertreten sein.

Um 9.10 Uhr beginnen die ersten Ren-
nen am Samstag, am Sonntag bereits um
8.15 Uhr. Das bedeutet, dass das Schieds-
richterfrühstück am Sonntag schon um
7.30 Uhr fertig sein muss. „Es ist nicht
einfach Helfer für Bewirtung und Tech-
nik zu finden“ berichtet Menold, doch für
diese Schichten fällt es besonders schwer.

Start ist wie jedes Jahr auf Höhe der
Stadthalle (1500m Rennen) und an der
Theodor Heuss Brücke (1000m Rennen),
das Zielliegt ca. 50 m oberhalb der Ernst
Walz Brücke. Der im letzten Jahr, an-
lässlich des 90. Jubiläums des Regatta-

verbandes eingeführte Sprintcup über
350 m, startet an der Theodor Heuss Brü-
cke und endet an der Inselspitze bei der
DLRG Station.

Die Distanz über 1000 m rudern die C
Junioren Elia Nessar, Felix Epp und Pau-
la Miucci von der RGH sowie Christo-
pher Schön und David Herschel vom HRK
im Einer.

Elia, Paula und Christopher haben
gute Chancen sich für den diesjährigen
Bundeswettbewerb der Mädchen und
Jungen in Rüdersdorf zu qualifizieren,
Alle drei haben bereits Punkte auf der
Oberrheinischen Frühregatta in Mann-
heim errudert.

HRK-Trainer Mathias Dimanski be-
treut Julia Ortseifen. Die 13-Jährige star-
tet im Einer der Mädchen für die Freie
Schule Lern-ZeitRäume (LZR) aus Dos-
senheim. Schulleiterin Signe Brunner-
Orawsky legt großen Wert auf die För-
derung von Mannschaftssportarten und
Rudern steht ganz oben auf ihrem Lehr-
plan. Bereits seit fünf Jahren werden Ru-
derkurse in Kooperation mit dem Hei-
delberger Ruderklub angeboten.

Im Doppelzweier sind die B Jugend-
lichen Yannik Kelter und Calle Schu-
richt sowie Jaqueline Beckmann und Ma-
ya Vasquez-Fischer vom HRK ebenso wie

Jonas Gehrig und Moritz Schmidt von der
RGH gemeldet. Neben dem Doppel-
zweier rudern die RGH-Jugendlichen
auch im Doppelvierer.

Die vier A Junioren des Heidelberger
Ruderklubs, Norma Diel, Caroline Böck,
Tim Scholl und Oskar Scheffler gehen im
Einer an den Start.

Norma Diel erreichte dieses Jahr ei-
nen hervorragenden fünften Platz auf der
Langstreckenregatta in Leipzig. Nach-
dem sie mit Ihrem Ergebnis auf der Deut-
schen Kleinbootmeisterschaft in Köln
nicht ganz so zufrieden war, hoffen alle,
dass sie am Wochenende an den Erfolg
in Leipzig anknüpfen kann.

Acht A Jugendliche starten für die
RGH im Einer, Doppelzweier und Dop-
pelvierer.

Für das leibliche Wohl der Schlach-
tenbummler und Sportler sorgen die bei-
den Heidelberger Rudervereine.

Auch in diesem Jahr lädt der HRK in
sei-nem Bewirtungszelt am Sonntag ab 11
Uhr zum Jazzfrühschoppen ein.

Tom Palm ist es wieder gelungen die
Jazzband „Java Jive“ zu engagieren. Kein
Wunder, ist doch Bandmitglied und „Ju-
gend Jazzt“-Preisträger Florin Küppers
früher selbst für den Heidelberg Ruder-
klub gerudert.

Die Ruderer bestimmen am Wochenende wieder das Bild am Heidelberger Neckarufer. Foto: vaf

Die Bayern müssen
nachsitzen

Novum in der BBL-Geschichte: Wiederholung gegen Ludwigsburg

Ludwigsburg. (sid) Heiko Schaffartzik
und Co. hatten bereits den Halbfinal-Ein-
zug bejubelt, doch nun muss Basketball-
Bundesligist Bayern München nachsit-
zen. Einen Tag nach dem 82:75 (38:39) bei
den MHP Riesen Ludwigsburg wurde die
Wertung des Spiels am späten Montag-
abend aufgehoben, wegen einer Fehlent-
scheidung kommt es zu einer Neuanset-
zung – erstmals in der jün-
geren Geschichte der BBL.
Für Bayern ist es ein Um-
weg auf dem Weg zum Titel,
an dem sie durchaus einen
Anteil haben. BBL-Spiel-
leiter Dirk Horstmann be-
gründete seine Entscheidung auf Neu-
austragung des vierten Viertelfinals in
den Play-offs am Mittwoch (19.30 Uhr)
in Ludwigsburg mit einem „Fehler“, der
den Schiedsrichtern unterlaufen sei.
Dieser habe Auswirkungen auf den wei-
teren Spielverlauf gehabt.

„Die Aberkennung des ersten ver-
wandelten Freiwurfs von Michael
Stockton sowie die Nicht-Gewährung
des zweiten Freiwurfs durch denselben
Spieler war ein Regelverstoß“, sagte
Horstmann: „Es ist wesentlich, ob die
Ludwigsburger mit einem möglichen
Gleichstand oder einem
Ergebnisrückstand von
zwei Korbpunkten das
Spiel fortsetzen.“

Beim Stand von 71:73
war Ludwigsburgs
Stockton, Sohn von
NBA-Legende John
Stockton, nach einem
Foul von Bryce Taylor im
Schlussviertel an die
Freiwurflinie getreten
und hatte seinen ersten
Versuch sicher verwan-
delt, als Diskussionen
zwischen den Schieds-
richtern, den Bayern-
Trainern und Spielern
entstanden. Der Punkt
wurde aberkannt, da
Stockton angeblich nicht
der gefoulte Spieler ge-
wesen sein soll, Mün-
chen bekam den Ball –
und siegte wenig später.
Die Fernsehbilder belegten jedoch ein-
deutig, dass eben doch Stockton klar ge-
foult wurde.

Unter anderem Nationalmann-
schafts-Kapitän Schaffartzik hatte die
Schiedsrichter recht deutlich auf einen
angeblichen Fehler hingewiesen. „Das

Schlimmste daran ist, dass sich die
Schiedsrichter beeinflussen haben las-
sen“, sagte Ludwigsburgs Vereinsvor-
sitzender Alexander Reil, der das Ver-
halten von Schaffartzik und Bayern-
Coach Svetislav Pesic nicht weiter kom-
mentierenwollte:„Dazumöchteichmich
an dieser Stelle nicht äußern.“

Am Dienstag berieten die Münchner
darüber, ob sie gegen das
Urteil der Urteil vorgehen
oder es so akzeptieren. Da-
zu bleiben ihn nach Zu-
gang der Entscheidung drei
Tage, die Begegnung wird
aber in jedem Fall ausge-

tragen. Wird der Entscheidung nicht ab-
geholfen, entscheidet das BBL-Schieds-
gericht endgültig. Seit der Eigenstän-
digkeit der BBL in der Saison 1998/1999
wurde in der Bundesliga und im Pokal
erstmals eine Begegnung neu angesetzt.

Gerade für die Münchner könnten
weitere Spiele auf dem Weg zur ange-
strebten Meisterschaft ein Problem wer-
den. Der Hauptrundenerste hatte sich
mental schon in der Vorschlussrunde ge-
wähnt, nun stehen mindestens 40 wei-
tere Spielminuten bei den unbequemen
Ludwigsburgern an. Bei einer Nieder-

lage könnte es am Freitag sogar noch zu
einem entscheidenden fünften Spiel in
München kommen, bereits am Sonntag
ist dann das erste Halbfinale gegen den
Sieger der Begegnung EWE Baskets Ol-
denburggegendieTelekomBasketsBonn
angesetzt.

Regelverstoß der
Schiedsrichter

LudwigsburgsPräsident AlexanderReil (l.) undTrainer JohnPat-
rick beraten sich nach dem Spiel gegen die Bayern. Foto: dpa
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Ü35-DM bei der TSG Wiesloch
Bayern München, Berlin, Münster,
Hagen. Etliche ehemalige Bundes- und
Regionalligaspieler und Spielerinnen
werden am 28. und 29. Juni unter den
etwa 150 Sportlern sein, die in Wies-
loch die deutsche Basketball-Meis-
terschaft der über 35-Jährigen aus-
spielen. Für die Basketballabteilung
der TSG Wiesloch geht damit ein
Traum in Erfüllung. Die „Tigers“ ha-
ben sich zum vierten Mal in Folge und
zum dritten Mal als Südwestdeut-
scher Meister qualifiziert. Nach dem
man im Januar bereits die Baden
Württembergische Meisterschaft ge-
wonnen hatte, soll jetzt bei dem Heim-
turnier noch mehr erreicht werden.

Layer, Rochlitz und Wolf zur Ü65-WM
Kurt Layer, Bernd Wolf und Michael
Rochlitz vom Hockey Club Heidel-
berg wurden für die vom 5. bis 13. Ju-
ni in Den Haag stattfindende WM no-
miniert. Bei den Wettkämpfen müs-
sen in acht Tagen je nach Weiter-
kommen fünf bis sechs Spiele ausge-
tragen werden. Kurt Layer und Bernd
Wolf sind schon einige Jahre dabei und
erzielten dabei große Erfolge (Vize-
weltmeister und 2 x Bronzemedaille)
mit dem Ü 60 und Ü 65-Team. Für Mi-
chael Rochlitz ist dies seine erste Welt-
meisterschaft. OK

Rosige Aussichten für Hoffenheim
Regionalliga-Frauen feiern souveräne Meisterschaft – Viele Talente auf dem Sprung

Von Michael Rappe

St. Leon-Rot. Der Gewinn der Meis-
terschaft steht bereits seit zwei Wo-
chen fest, doch der Erfolgshunger des
Fußball-Regionalliga-Teams von 1899
Hoffenheim II ist noch immer nicht ge-
stillt. So ließ sich das Team auch an-
lässlich der Meisterehrung nicht lum-
pen und bezwang Eintracht Frankfurt
mit 7:1 (3:0).

Medaillen und Urkunden gab es vor
der Partie für eine Mannschaft, die die
Liga nach Belieben dominiert hat. 16
Siege, vier Unentschieden, keine Nie-
derlage, 56:11 Tore und 15 Punkte Vor-
sprung vor dem Zweiten. Ungeschla-
gen zu bleiben ist nun das große Ziel,
das sollte in den restlichen Partien in
Nürnberg und gegen Hegau gelingen.

Die Schützlinge des Trainerteams
Siegfried Becker und Lena Forscht
sprühten gegen Frankfurt vor Spiel-
freude. Maike Trach (19.), Kerstin Bo-
genschütz (43.) und Fabienne Dongus
(45.) trafen bereits in der ersten Halb-
zeit. Nach Wiederbeginn legte Hof-
fenheim II binnen acht Minuten drei
weitere Tore durch Lina Bürger (48.),
Dongus (52.) und Lisa Eiberger (56.)
nach. Der früheren 1899-Spielerin Mi-
chelle Baumann gelang der Frankfur-
ter Ehrentreffer (70.), ehe Selina Hü-
nerfauth zum 7:1-Endstand traf (75.).

„Wir sind derzeit wirklich sehr gut
drauf“, freute sich Siegfried Becker vor
allem darüber, dass jetzt auch die
Chancenwertung besser geworden ist.
Wenn es mit dem Klassenerhalt des
Bundesligateams klappt, wird seine
Mannschaft künftig in der 2. Liga spie-
len. Angst davor hat der 42-Jährige
nicht. „Der Unterschied zwischen Re-
gionalliga und 2. Liga ist nicht so groß
wie zwischen der zweithöchsten Klasse
und der Bundesliga“, sagte Becker.

Spielerisch war die TSG 1899 Hoff-
renheim II schon in der letzten Saison

sehr gut, dieses Jahr haben sich alle in
Athletik und Dynamik deutlich ver-
bessert. „Wenn man ganz vorne mit-
spielen will, muss man hohes Tempo ge-
hen“, so Becker.

Die Bedingungen bei der TSG 1899
Hoffenheim sind ideal. Vier Mal die
Woche trainiert kaum ein anderer Re-
gionalligaklub. Die Anzahl an Spiele-
rinnen ist durch die enge Verzahnung
mit der U17 und dem Bundesligateam
sehr groß, so dass Ausfälle – von denen
auch 1899 II einige zu verkraften hatte
– nicht so schwer wiegen. Und talen-
tierte Fußballerinnen gibt es genug. „Es
ist immer schwer vorauszusagen, wer
dann letztlich den Sprung in die Bun-
desliga schafft“, sagt Becker.

Während dieser Saison schafften
dies Leonie Keilbach, die bis zu ihrem
Kreuzbandriss fünf Tore in der Bun-
desliga schoss, und Katharina Kiel. Be-

cker nennt Lina Bürger, Franziska
Harsch, Ricarda Schaber und Annika
Köllner beispielhaft als weitere große
Talente.

Die Zusammenarbeit mit Trainerin
Lena Forscht läuft sehr gut und wird
auch in der Zweiten Liga weitergehen.
Becker, im zweiten Jahr bei Hoffen-
heim, trainierte zuvor nur Männer-
mannschaften. „Bei den Frauen ist
manches anders, da hilft eine Trainerin
nebendran enorm bei der Ansprache“,
erklärt Becker.

Verhandlungen mit neuen Spiele-
rinnen laufen bereitzs, doch zunächst
gilt es den Ligaverbleib in der Bun-
desliga zu schaffen, um Planungssi-
cherheit zu haben.

In der U17-Bundesliga siegte 1899
Hoffenheim II durch ein Tor von Mi-
chelle Schmitt (24.) mit 1:0 beim VfL
Sindelfingen und festigten Platz drei.

Die Hoffenheimer Frauen durften wieder einmal jubeln. Foto: Pfeifer

Im OSP wurden die Landesmeisterschaften ausgetragen.Foto: vaf


